
Sanierung „Südstadt“ 
Bürgerbeteiligung für einen Quartiersplatz in der Südstadt 

Wir haben zu Ihrer Information Stellungnahmen, Vor-

schläge, Kritiken, Anregungen zu den abgefragten 

Themen auf den folgenden Seiten inhaltlich zusam-

mengefasst.  

Es sind die digitalen und analogen Posteingänge bis 

zum 26.07.2021 berücksichtigt! 

Die jeweiligen Absender*innen sind dem Stadtplanungsamt bekannt.  



Zusammenstellung der Rückläufe (ausgewertet: 148 Bögen/Mails) 

An dieser Stelle soll der Quartiersplatz für die Süd-

stadt entstehen! 

Ja  37,2%        Nein   46,6%            Enthaltung   16,2% 

 

Die PKW-Fahrverbindung zwischen Fritz-Erler-Straße 

und Josef-Heid-Straße soll ermöglicht werden! 

Ja   4,1%         Nein   93,9%            Enthaltung     2,0% 

 

PKW-Stellplätze sollen nur in der Fritz-Erler-Straße 

angeboten werden! 

Ja    33,6%       Nein     42,7%         Enthaltung    23,7% 

 

Der Quartiersplatz soll für alle nutzbar sein! 

Ja    57,9%       Nein     25,6%         Enthaltung    16,5% 

 

Zudem sind weitere Meinungsäußerung auf den fol-

genden Seiten abgedruckt: 



Ihr Quartiersplatz—Gestaltungswünsche 

Mehrfachnennungen 

Sitzgelegenheiten mit Tischen und Müllbehältern in Sonne und Schatten  66x 

Brunnen/Wasserspiele  50x 

Blühstreifen/Blühwiesen  36x (Zusatz: aber nicht nur 2 Meter hohes Gras 9x) 

Spielplatz im Bestand erhalten  30x (mit Sonnenschutz ergänzen 8x) 

Mülltonnen / Mülleimer 28x 

Eiscafé / Bäckerei mit Sitzgelegenheiten 26x  (alternativer Standort 12x) 

Fahrradabstellanlagen  25x 

Grünflächen zum Spielen  21x 

Boule Platz/Schachfeld/Beachvolleyball (Angebote für Erwachsene) 12x 

Keine Bäume fällen, weniger Büsche  10x 

Tischtennisplatten 10x 

Öffentliche Toilette 6x 

Schaukel / Schaukelanlage 5x 

Liegebänke 5x 

Atrium für Veranstaltungen 4x 

Wasserspender 4x 

 

 

 



Mehrfachnennungen 

Urban Gardening, Beete für die Anwohner 3x 

Mobilitätsknotenpunkt 3x (incl. Ladesäule und unterschiedliche Fahrangebo-

te) 

Kiosk/Imbissbude 3x 

Kletterwand 3x 

Sportmöglichkeiten 3x 

Grillstelle 3x 

Barfußpfad 2x 

Marktstände/Verkaufsstände 2x 

Hundewiese ausweisen 2x 

Bolzplatz/Basketballplatz 2x 

Stellplatzangebot ausweiten 2x 

 

Einzelnennungen 

Beleuchtung in verschiedenen Farben/Beleuchtungskonzept 3x 

Flächen für Picknick 

Bewegungsangebote, Wohlfühlbereiche, Entspannungsbereiche 

Gedenktafel für Heimatvertriebene / Tafel zur historischen Entwicklung der 

Südstadt 

 

 



Solarbetrieben Platzbeleuchtung 

Tauschregal 

Hothilfesäule 

Genartionen-Point 

Überdachung witterungsbedingt teilweise berücksichtigen um dort auch Ver-

weilen zu können. 

Zusätzliche Bäume pflanzen 

Ausreichend öffentliche Stellplätze 

Öffentliches Bücherregal 

Regelmäßige Kontrollen 

Kein Brunnen 

Keine Fahrräder zulassen 

Standort für Maibaum 

Sonnenschirm 

Fitnessgeräte 

Schach auf Tischen montiert 

Solarbänke zum Handy laden 



Identität des Quartiersplatzes 

An dieser Stelle soll der Quartiersplatz für die Süd-

stadt entstehen! 

Zudem sind weitere Meinungsäußerung (zusammengefasst oder im Wortlaut) 

abgedruckt: 

Die verkehrsberuhigten Wege sind für Familien und Kinder , Kindergartenwege-Schulwege– eine Qualität, die auf jeden 

Fall erhalten bleiben muss, Ein Quartiersplatz ist an dieser Stelle nicht geeignet. 



Identität des Quartiersplatzes 

Die PKW-Fahrverbindung zwischen Fritz-Erler-Straße 

und Josef-Heid-Straße soll ermöglicht werden! 

Zudem sind weitere Meinungsäußerung (zusammengefasst oder im Wortlaut) 

abgedruckt: 

Ich finde es nicht gut, wenn hier ein Durchgangsverkehr entsteht. Das bietet sich als Rennstrecke für 

Autos und Motorräder an. Ärger ist vorprogrammiert. Warum gestaltet man nicht die Josef-Heid-

Straße als Ruhezone für Jung und Alt um. Man könnte Bänke aufstellen und einige Blumenrabatte an-

legen. Ein Park, auch für die Menschen vom Pflegeheim. Die Straßenöffnung ist auch eine große Ge-

fahr für die Kinder. Sie müssen zur Schule, in den Kindergarten und auf den Spielplatz. 

Bitte nicht die für die Fahrverbindung zwischen der Fritz-Erler-Straße und Josef-Heid-Straße öffnen! 

Der Verkehr wird noch mehr, die Kinder können nicht mehr ohne eine Straße zu queren zur Schule. 

Die Leute sind doch daran gewöhnt außen rum zu fahren. Auch für den neuen Platz wäre es von Vor-

teil. Schaffen Sie lieber einen freundlichen, sicheren Platz für Jung und Alt. 

Ich genieße den Park und den Bereich mit wenig Verkehr, weil es keine Verbindung Josef-Heid-Straße 

und Paul-Gerhard-Straße gibt. Ich hoffe daher sehr, dass dies so bleibt, weil es ein entspannter und 

sicherer Ort für Kinder ist. Eine Durchgangsstraße wäre in herber Verlust an Lebensqualität! 

Eine Öffnung würde bedeuten, dass der Verkehr durch die Mitarbeiter der ortsansässigen Fir-
men und Geschäfte inklusive des Lieferverkehrs durch die LKWs und der Berufsschule stark 
zunehmen wird. An dieser Strecke liegen zwei Kindergärten (ohne eigenen Parkplatz), der 
Spielplatz, das Seniorenheim und natürlich die Konrad-Adenauer-Schule. Hier würde ein si-
cherer Schulweg und Kindergartenweg für die Kinder wegfallen. Bisher können die Grund-
schulkinder ihre Schulwege überwiegend alleine sicher und frei bestreiten. Auch jetzt ist es 
gerade in den Abholzeiten der Kindergärten an manchen Tagen sehr schwierig, diesen sicher 
zu bewältigen. Da die Eltern (Betreuungspersonen) in zweiter Reihe, in den Einfahrten und 
auf den Bürgersteigen parken und leider auch nicht immer aufpassen. Hinzu kommt, dass 
sich viele schon jetzt nicht an die Tempo-30-Zone in der Josef-Heid-Straße halten. 



Bitte bitte bitte keine Fahrverbindung zwischen Josef-Heid- und Fritz –Erler-Str. Schon jetzt ist es für 
Kinder oftmals wegen rasender Radfahrer nicht sicher. Es sind zwei Kindergärten in unmittelbarer Nä-
he - bitte kein Durchgangsverkehr! 

Was soll diese Art der Umfrage. Über intransparente Fragen soll eine PKW Fahrverbindung durch ein 

Wohnviertel legitimiert werden. Schon jetzt fahren die Eltern des Paul-Gerhard-Kindergartens zu 

schnell durch die Josef-Heid-Straße. Wir sind zu wenige um Einfluss nehmen zu können und den Stra-

ßendurchbruch zu verhindern, aber wozu diese PKW Verbindung zu Lasten der Anwohner? 

Alternative: Das gesamte Viertel wird 30er Zone ohne Straßendurchbruch. Aber endlich ein für die 

Kinder sicherer Fahrradweg zu den Schulen und in die Stadt.  





Wenn man die PKW-Fahrverbindung zwischen Fritz-Erler-Straße und Josef-Heid-Straße ermöglicht, können in der und 

Erwachsene sowie Radfahrer nicht mehr ungefährdet die Kindergärten, Kirchen, und Einkaufsmöglichkeiten erreichen. 

Die Harmonie wäre zerschnitten. 

Kein Durchgangsverkehr Josef-Heid-Straße zur Fritz-Erler-Straße, da hier zu viele Kinder, Jugendliche zu Fuß und mit dem 

Rad unterwegs sind. Zudem würde dies ein erhöhtes Verkehrsaufkommen aufgrund alternativer Zufahrtsmöglichkeit des 

SEW Parkhauses nach sich ziehen wird. 

Eine PKW-fahrverbindung zwischen Josef-Heid-Straße und Fritz-Erler-Straße ist nicht notwendig. Sie macht aus der ver-

kehrsberuhigten Josef-Heid-Straße eine Durchgangsstraße, die stark frequentiert sein wird. Dies ist vor allem in Angesicht 

der anliegenden Kindergärten nicht gut. Auch wird dadurch die Lärmbelästigung der Anwohner deutlich erhöht. 

Es dürfen auf keinen Fall weniger Parkplätze werden! 



Der Wendehammer in der Josef-Heid-Straße auf jeden Fall beibehalten. Wir haben schon genug Schwerlastverkehr in 

Bruchsal, nicht auch noch in der Josef-Heid-Straße. Es geht nicht immer nur um die SEW, die sämtliche Freiflächen zubaut. 

Es ist doch von der Stadt eine riesengroße Täuschung, es geht doch nur um die Durchfahrt für die SEW. 

Ich bin gegen den Straßendurchbruch wegen—der erhöhten Unfallgefahr auf Kindergarten– , Schul– und Einkaufswegen.

—der Verkehrszunahme, die geschehen wird, da die SEW Pendler sowie die Berufsschüler versuchen werden, mögliche 

Rückstaus darüber zu umfahren oder schneller auf die Bundesstraße zu gelangen.—dem Fakt, dass beim Durchbruch die 

Bäume und Sträucher, die die Schulwege im Sommer kühl halten, zugunsten von beton gefällt werden müssten. 



Schaffung sicherer Fußgänger– und Fahrradübergänge 

Das Öffnen der Zufahrt von der Josef-Heid-Straße zur Fritz-Erler-Straße erhöht die Gefährdung von Kleinkinder auf dem 

Weg zum Kindergarten und zur Schule. Verursacht durch SEW-Mitarbeiter von Fahrt zum Parkhaus, kommend aus Karlsru-

he. Vorschlag für Quartiersplatz = Eisweiher. 



Weitere Meinungsäußerungen 

Generell bin ich viel mit dem Rad und zu Fuß in der Südstadt unterwegs. Größter Wunsch: getrennte 

Rad– und Fußwege und abgesenkte Bordsteine.  

Aufgrund der zu erwartenden heißen Sommer wünsche ich mir generell viele Bäume und wenig ge-

pflasterte Flächen. Den Quartiersplatz wünsche ich mir als Ort, wo sich auch weiterhin Menschen ger-

ne aufhalten und die Gestaltung als kleinen hübschen Park mit Wasserspielen würde ich sehr begrü-

ßen. Das lädt vielleicht auch die Bewohner des Seniorenzentraums ein, dort zu verweilen. Momentan 

sind hier vor allem Familien unterwegs, die diesen Park und Spielplatz auch wirklich brauchen, aber 

eine Gestaltung für alle fände ich auch sehr schön! 

Viel mehr sollte das gesamte Verkehrskonzept in der Südstadt überdacht werden. Gerade die 
Florian-Geyer-Straße wird gerne als Rennstrecke genutzt und es müsste ein zusätzlicher si-
cherer Verkehrsüberweg an der Bushaltestelle "Josef-Heid-Straße" geschaffen werden. 
Dort steigen Schulkinder ein und aus, es wird dort der Radweg Richtung Büchenau weiter ge-
führt. Und die Büchenauer Straße wir als Eingang in den Wald und zum Spielen von ganz vie-
len Südstädtern genutzt.   

Bruchsal ist eine Stadt, die von Verkehrsadern durchzogen ist und deren Bewohner durch vielfältigen 
Verkehrslärm betroffen sind. Die Bahnstrecke die Bundesstraßen die Autobahn. Es gibt kaum ruhige 
Wohngegenden in Bruchsal. Warum soll eine reine Anwohner-Straße die bereits hohen Verkehrslärm 
von allen Seiten ausgesetzt ist eine Durchgangsstraße werden?  Viel wichtiger wäre den Verkehr in 
der Südstadt zu verringern indem man auch die Florian Gayer Straße und die Franz Siegel Straße zur 
30 ger Zone macht. Noch immer gibt es keinen sicheren Fahrradweg zu den weiter führenden Schulen 
in die Stadt. Bei den Bauarbeiten wurde noch nicht einmal der Bordstein zur Franz Siegel Straße Ecke 
Hanfröste abgesenkt geschweige denn ein Fahrradweg angelegt. Das ist weder komfortabel für ältere 
Menschen noch für Kinder noch für irgendjemanden sondern einfach nur unüberlegt.  
Viel wichtiger als ein Quartiersplatz wäre dass der Sportplatz für die Kinder außerhalb der Schulzeit 
geöffnet ist.  



vielen Dank für die Einladung zur Bürgerbeteiligung. 

Ich gerne wohne hier und ich finde es großartig, wenn ein Platz entsteht, der für Menschen gemacht ist, die dort leben 
und arbeiten. Ein Platz, der schön ist, funktional und auf den man stolz sein kann. Allerdings komme ich mit Ihrem Frage-
bogen nicht zurecht. Ich bin kein Stadtplaner und kann mit den Vorgaben nichts anfangen. - Bitte sehen Sie es mir nach, 
wenn ich Ihnen einfach auf diesem Weg antworte.  

WICHTIG: Meines Erachtens macht die Planung eines Quartiersplatzes nur Sinn, wenn zwischen Fritz-Erler-Strasse und 
der Josef-Heid-Strasse KEINE PKW-Fahrverbindung erfolgt. Sonst machen Sie aus der derzeit verkehrsberuhigte Situati-
on eine Rennbahn, oder? Hier leben viele schutzbedürftige Personen: Kinder und künftig noch mehr Alte. Braucht man 
da nicht Verkehrsberuhigung? 

Die anderen Fragen aus der Umfrage würde ich gerne verstehen, kann es aber noch nicht: 

1. Was meinen Sie mit der Frage, ob Parkplätze nur in der Fritz-Erler-Strasse angeboten werden sollen? Schon heute ist 

der Parkraum in der Fritz-Erler-Strasse in Stoßzeiten um die Kirche St. Anton herum zu eng. Jeder hält und parkt wo er will 
und parkt auch Anwohner zu. Das wird durch den Betrieb des Altenheims nicht besser. Wichtig wäre eine atmende Flä-
che, die zu Stoßzeiten zum Halten (Kinder steigen sicher ein und aus und können die Strasse sicher überqueren) und Par-
ken (Gottesdienste) genutzt werden kann und ansonsten der Erholung dient. 

2. Was meinen Sie mit der Frage, ob der Quartiersplatz für alle nutzbar sein sollte? Wenn der Quartiersplatz nicht für 

alle nutzbar wäre, ist es dann noch ein Quartiersplatz? Wenn ich beobachte, welche Menschengruppen den Bereich, wo 
der Platz angedacht ist, schon heute nutzen, dann sind das die folgenden: - Welche Gruppe davon könnte ausgeschlossen 
werden? 

 Viele Menschen mit Migrationshintergrund  

 Menschen die zur Kirche gehen und wieder heim 

 Menschen, die ihre Kinder zum Kindergarten bringen und zurück 

 Kinder die zur Schule gehen oder mit dem Fahrrad fahren und zurück 

 Menschen mit dem Fahrrad auf dem Weg zur Arbeit in die Stadt oder zur SEW und zurück  

 Menschen zu Fuß oder auf dem Fahrrad auf dem Weg zur Erholung in den Wald und zurück 

 Hundebesitzer auf Ihrem Spaziergang 

Künftig Menschen, die im Altenheim leben und arbeiten oder anliefern. Vermutlich viele davon im Rollstuhl oder Rollator. 

Aus dem bisherigen Nutzerportfolio (siehe oben) würde ich folgende Gestaltungsempfehlungen für einen Quartiersplatz 
(=keine Fahrverbindung zwischen Fritz-Erler-Strasse und Josef-Heid-Strasse) ableiten: 

1. dass abgesenkte Randsteine für die Nutzung von Kinderwägen, Fahrrädern, Rollstühlen und Rollatoren wichtig sind 

2. dass es wichtig ist, schnellfahrende Fahrradfahrer und Schutzbedürftige (Kinder und Alte) maßvoll zu kanalisieren 

3. dass atmende Park- und Haltemöglichkeiten, die nicht versiegelt sind und bei Nichtbenutzung auch Freizeitfläche sein 
können, gut wären 

4. dass es viiiiiiele Bänke braucht wo Menschen genügend Platz haben, um außerhalb der Wohnblocks im Schatten zu 
verweilen und sich auszutauschen 

5. dass dann ausreichend Mülleimer und Hundebeutel wichtig werden 

6. dass ein Brunnen oder eine andere Gestaltung mit Wasser immer schön ist 

7. Außerdem: Corona-Lektion: Sitzgruppen mit Tisch, wo man gemeinsam draußen essen kann 

Sie fragen außerdem, was das Alleinstellungsmerkmal des Platzes sein könnte: Vielleicht wäre es interessant, sich auf die 
kulturellen Besonderheiten der hauptsächlichen Bewohner in der Südstadt einzulassen. Vielleicht wäre es sogar möglich, 
einige direkt zu befragen? Vielleicht wäre es überhaupt eine nicht ganz schlechte Idee, wenn Sie zusätzlich zu Ihrer Befra-
gung einfach mal selbst beobachten, wie sich da Leben um den künftigen Quartiersplatz im Moment schon abspielt und 
vor Ort den ein oder anderen Nutzer befragen? 



Wenn überhaupt sollten keine Maßnahmen ergriffen werden, die laut sprechenden Eigeninteressen-

vertretern folgen. Am besten gar nichts tun. Die Turngeräte bei der Schule waren ja schon Fehlgriff 

genug. 

Die Umgebung rund um den Spielplatz & Kirche sollte parkartiger gestaltet werden. An diesem Ort kommen Jung und Alt 

zusammen und kann eine Bereicherung für alle Generationen hervorrufen. Der Bereich soll aber nicht durch weiteren PKW

-Verkehr gestört werden, auch für die Sicherheit der Kinder & Jugendlichen. 



Keine PKW-Fahrverbindung zwischen Fritz-Erler-Str. und Josef-Heid-Str., da ein zu hohes Verkehrsaufkommen zu erwarten 

ist (SEW, Aldi, usw.) und dieser an drei Kindergärten und einem Wohngebiet entlang geführt wird. Grünflächen sind be-

reits vorhanden. Spielplatz ist bereits vorhanden, Grünstreifen bei Paul-Gerhardt-Str. ist keine Blühwiese sondern nur ein 

ungepflegtes Gras Feld. Fitnessparcours ist bereits vorhanden (fehlende Infotafeln zur richtigen Bedienung). Alte Büche-

nauer Straße befreien von Abfall und Schutt. 

Es ist im Vorfeld schon nicht o.k., dass unter dem Altersheim keine Tiefgarage erstellt wurde, um die Parksituation zu ent-

lasten. Denn schon jetzt werden von den Erwachsenen, wenn sie ihre Kinder in den Kindergarten bringen, die Stellplätze 

der Fritz-Erler-Straße zugeparkt und ein Aussteigen nicht möglich ist. 

Im Bereich der dann entstehenden Durchgangsstraße liegen 2 bzw. 3 Kindergärten und 1 Altersheim und der Liefer– und 

Besucher– bzw. Durchgangsverkehr machen das für die Kinder nicht sicherer. 

Es ist meiner Meinung nach nicht sinnvoll, die Drogen– und Alki– Szene in einen Bereich zu verlegen, in dem drei Kinder-

gärten sind. 

Quartiersplatz auf dem Gelände des ehemaligen Eisweihers, alternativ ehemals Wellpappengelände. Gestaltung >Ähnlich 

wie Europaplatz. Diverse Verkaufsstände (Südstadt Wochenmarkt), regionale Anbieter, Imbisswagen, Brotwagen—Fläche 

kann auch als Stellplatz genutzt werden. 

Eine PKW-Fahrradverbindung zwischen Fritz-Erler-Straße und Josef-Heid-Straße ist Irrsinn! Wir wollen keinen täglichen 

Dauerstau bis zum SEW Parkhaus. Sie vernichten damit den sicheren Schulweg unserer Kinder zur Konrad-Adenauer-

Schule für alle jüngeren Kinder und erschweren den Weg zum Kindergarten St. Anton. Ersparen sie uns noch mehr Auto-

Durchgangsverkehr. Stattdessen mehr Tempo 30, ein zusätzlicher Zebrastreifen in der Florian-Geyer-Straße und mehr 

Bäume und Blühstreifen. Die Stadt muss hier beweisen, dass sie wirklich fahrradfreundlich und nicht autofreundlich sein 

möchte. 



Alternativer Standort, am Dieselweg. Dort fehlt auch ein Radweg. Dadurch vergrößert sich der Naherholungswert, weil an 

ihrem Vorschlag bereits ein schönes Quartier besteht. Dort sollte nichts geändert werden. 

Ich stelle mir das als Treffpunkt für alle Generationen vor. Spielplatz ist ja schon vorhanden. Für Mamas +Papas +Omas 

+Opas Gastronomie! Café/Bistro, auch geöffnet in den Abendstunden. Schön wäre es, wenn großzügig gebaut wird und 

ein großer Saal (Ersatz für St. Anton) entstehen würde. Für kulturelle Veranstaltungen (Feiern, Vereinsfeiern, Theater, 

etc.) 

Der vorgesehene Platz sollte nur geringfügig angepasst werden. Vor allem sollten die Bäume und möglichst viele der 

Grünflächen erhalten bleiben. Die Südstadt benötigt keine weiteren größeren versiegelten Flächen. 

Quartiersplatz 0 Treffpunkt? Brauchen wir in diesem Bereich (Wohn-u. Erholungsgebiet) nicht. Es gibt ANDERE Möglichkei-

ten in Bruchsal Süd. Siehe Waldfestplatz oder Eisweiher. Müsste nur von der Stadt etwas gepflegt werden. 

Eine PKW– o. LKW– Fahrverbindung zwischen Josef-Heid-Straße und Fritz-Erler-Straße ist für Schülerinnen und Schüler 

sowie Kindergartenkinder sogar lebensgefährlich (Sicherer Schulweg!). Wollen Sie dafür die Verantwortung übernehmen? 

Außerdem ist ein ruhiger Lebensabend der Bewohner des neu erstellten Senioren-Wohnheimes gewaltig gestört. Wir woh-

nen seit 1970 in der sogenannten Südstadt. Wir haben uns immer sehr wohl gefühlt und sehen Maßnahmen—wie sie von 

Ihnen geplant—nicht ein. Sie sind absolut am Bürgerwohl vorbei. 



Die Umgebung rund um den Spielplatz und die Kirche sollte parkartiger gestaltet werden. An diesem Ort kommen Jung 

und Alt zusammen und kann eine Bereicherung für alle Generationen hervorrufen. Der Bereich soll aber nicht durch wei-

teren PKW-Verkehr gestört werden, auch für die Sicherheit der Kinder und Jugendlichen. 



1. Im Seniorenheim wird ein öffentliches Kaffee eröffnet. Somit ist ein Treffpunkt der Gemütlichkeit schon gegeben. 

2. Ein Quartiersplatz würde den Charme der Südstadt nehmen. Denn wir Südstadtmenschen treffen uns entspannt 

einfach so. Es kann dir passieren, dass du während des Fahrradfahrens angesprochen wirst um nach der Uhrzeit zu 

fragen und schon kommt man ins Gespräch. Diesen Charme können nur Leute aus der Südstadt verstehen. Man 

trifft sich zufällig und das nächste Mal ist am zu Hause zu Kaffee und Kuchen oder ein Glas Radler eingeladen. 

3. Unser Südstadtpark wird von Jung und Alt genutzt. Er sollte jedoch noch besser gepflegt werden. Mehr Bänke und 

Mülleimer sind nötig. 

4. Die Bäume+ Sträucher+ Tiere sind das Herz unserer Südstadt. Hier findet man Amseln, Grünspecht, Buntspecht, 

Stare, Spatzen, Elstern, Rotschwänze, Raben, etc. und sehr selten gewordene Tiere wie den Gesang der Nachtigal-

len. Auch Hirschkäfer fliegen dort zur Paarung. Hirschkäfer brauchen Brachholz in denen sie 7 Jahre benötigen, um 

sich als Käfer zu entpuppen. Deshalb sind die Bäume für Insekten, Vögel, Menschen, Hunde enorm wichtig. 

5. In der Franz-Sigel-Straße sollen doch neue Häuser entstehen. Dort wird also gebaut. Stellt doch dort die Pläne für 

den Quartiersplatz hin. Denn direkt in der Nähe ist die Schule, die Apotheke und viele Arztpraxen. Es wäre somit ein  

Knotenpunkt vorhanden. 

6. Wenn das Seniorenheim / betreutes Wohnen steht, benötigt ein jeder Senior die Kraft und Heilung der Natur. Da 

ich selbst gehindert bin, weis ich wovon ich rede. Denn Gesundheit ist alles. Alles andere ist Luxus. Wenn man in 

dieser Südstadt lebt, so wie sie ist, erlebt man jetzt schon die Hilfsbereitschaft+ Höflichkeit+ Austausch. Einen Quar-

tiersplatz bei den Kirchen, Kindergärten, Seniorenheim benötigt man nicht! 



1. Der Platz ist mit seinen Gegebenheiten bereits ein Alleinstellungsmerkmal. Es ist eine große schöne Grünanlage mit 

ausreihenden Sitzmöglichkeiten und Spielplätzen. Sie suchen einen Quartiersplatz? Hier existiert er bereits. Dafür 

muss man keine neuen baulichen Maßnahmen vornehmen. Bäume, Grünstreifen, ausreichend Fuß und Radwege 

sind bereits vorhanden. An der Infrastruktur muss man hier nichts mehr ändern. 

2. Der Platz ist kein zentraler Ort, an dem sich Menschen begegnen möchten. Wir in der Südstadt brauchen keinen 

künstlich von der Stadt suggerierten zentralen Platz- Begegnungen finden auch ohne damit stat. 

3. Fragen zu einem Parkplatz und einer Durchgangsstraße stehen in keiner Weise für einen Quartiersplatz. Solch ein 

Platz sollte für Menschen sein und nicht für PKW. 

4. Diese Beteiligung und Umfrage muss um tatsächlich ein repräsentatives Bild ausdrücken zu können, öffentlich in 

einem Bürgergespräch,- Versammlungsabend o.ä. abgehalten werden und nicht online. Viele Menschen werden 

damit im Voraus ausgegrenzt. Tipp: Bürgerabend i.d. KAS oder dem GBZ mit Wortmeldungen und ausfüllbaren 

freien Bögen ohne Vorschläge der Stadt. 

5. Bedarf eines Quartiersplatzes? Es gibt negative Beispiele im Stadtkern, die selbst da kaum genutzt werden. Wieso 

also in der Südstadt jetzt einen weiteren Hotspot für Probleme schaffen? Das Atrium, der Europaplatz, der Platz am 

REWE Markt in der Stadt, nur um ein paar Beispiele zu nennen, sind Plätze wie dieser. Es herrscht Durchlaufver-

kehr, aber außer Müll und vereinzelten Treffen sind die Plätze nicht in gebrauch der Bürger. 

6. Für alle nutzbar? Natürlich muss ein Platz für alle nutzbar sein. Allerdings schafft man sich damit wider ein Problem, 

wenn es zu vermehrtem Müllaufkommen kommt, sich eventuell Obdachlose in Nähe von Spielplätzen aufhalten 

und abends die Anwohner von der Lärmkulisse beeinträchtigt werden, wenn dort selbstorganisierte Partys im 

Freien gefeiert werden sollten. 

7. Standort Franz-Sigel-Straße ist deutlich besser geeignet. Hier herrscht Durchgangsverkehr und kein Bedarf zum Ver-

weilen an der Kreuzung in die Fritz-Erler-Straße. 

8. In der Südstadt ist es die Vielfalt, die sie auszeichnet. Aus diesem Grund ist auch ein zentraler Platz die falsche Her-

angehensweise. Es sind Plätze und Begegnungsstätten vorhanden. Am Eisweiher treffen sich Jung und Alt um Fuß-

ball oder Basketball zu spielen. In den Straßen gibt es immer wieder die Möglichkeit sich auf zahlreichen Parkbän-

ken nieder zu lassen und ein Gespräch zu führen oder die noch vorhandene Natur zu genießen. Am Hardfeldplatz 

gibt es einen Bäcker und galt vor Jahren noch als der Quartiersplatz der Südstadt. Außer, dass der Maibaum aufge-

stellt wurde, war dort auch nichts mehr geboten. Die Südstadt hat viele kleine Orte zum Treffen und Verweilen, da 

bedarf es keinem zentralen Platz. 

9. Ein Café wird im neuen Seniorenheim vorhanden sein, dort sind Treffen jeglicher Art möglich, dazu bedarf es keines 

neuen Platzes, der bereits existiert. 

10. Weitere Parkplätze außerhalb der Fritz-Erler-Straße würden das Bild eines bürgerfreundlichen Quartiersplatzes zer-

stören, da dass wiederum eine Gefahr für Kindergarten und Schulkinder bedeutet. 

11. Kritik und Anregung am Prozess. Die Stadt sollte solch ein Vorhaben öffentlich mit seinen Bürgern ansprechen, 

wenn sie tatsächlich an der Beteiligung interessiert ist. Durch einen Aufsteller und eine Bekanntmachung im Amts-

blatt werden bei weitem nicht so viele Bürger ins Boot geholt, wie bei einer echten Versammlungsabend. Mit 

Corona ist dies aktuell wieder möglich. Also wieso sich nicht dort mit den Bürgern austauschen Das sollte unabhän-

gig als neues Event zu der Umfrage stattfinden. Allein Online erreicht nicht die Masse der Beteiligten, die einen re-

präsentativen Querschnitt der Bevölkerung wiederspiegelt. Bei Annahme von 2500 Bürgern in der Südstadt sind für 

eine Stichprobe  mit einem 99% Konfidenzintervall und einem Standardfehler von 3% mindestens 1061 Rückmel-

dungen nötig, um eine valide Stichprobe aufzuweisen. Wenn Bürgerbeteiligung, dann richtig. Organisiert einen 

Abend. Lasst die Bürger vorsprechen, diskutieren und sich austauschen. Digitale Medien bieten viele Möglichkeiten. 

Sind zuweilen aber auch nicht zu allen durchgedrungen und viele fühlen sich dadurch nicht angesprochen. Ich bin 

davon überzeugt, dass der Quartiersplatz viele in der Südstadt nicht interessiert, da die Südstadt zur groß ist um 

einen zentralen Platz entstehen zu lassen. Solch eine Organisation sollte unabhängig eines Zeitraums möglich sein. 



Ein Quartiersplatz ist an dieser Stelle nicht erwünscht. Die vorhandenen Grünflächen sind für Familien und Kinder sehr 

geeignet– es sollte auf keinen Fall verbaut werden!!! Vielleicht mehr gepflegt werden. Im Neubau des Caritas gibt es doch 

schon ein Café zur Begegnung!!!! Sehr verwundert bin ich über die Fragen der Parkplätze und PKW-Fahrverbindung!!! DA 

kommt die Frage auf: Wer benötigt Straßen und Parkplätze? Wohl eher Caritas und die SEW. Mein Vertrauen in die Politik 

wird durch solche Fragen nicht gerade gefördert. Bürgerbeteiligung oder schon ausgemachte Sache??? Ein Quartiersplatz 

am ursprünglich vorgesehenen Ort Franz-Sigel-Straße wäre besser geeignet! Zudem gibt es vielfältige Vereinsangebote in 

der Südstadt die sehr gute Begegnungsmöglichkeiten für die Bürger anbieten 

Vorschläge: Caritas / - Bewegungspark für Ältere entlang der KAS Schule—Quartiersplatz Grünfläche Richtung Franz-Sigel-

Straße. 

Anmerkung: Die Art und Weise, wie die Bürger beteiligt werden sollen ist doch sehr fraglich. Auf diesem Weg—online—

werden viele Bürger keine Inf0s bekommen—deshalb auch keine Beteiligung. 

Ich möchte, dass der momentane Spielplatz mit allen Bäumen, Pflanzen, Sitzgelegenheiten genau so bleibt!!! Es wäre wün-

schenswert, dass die Stadt diese Fläche mehr pflegt und selbstverständlich wären mehr Sitzgelegenheiten für ältere Men-

schen oder natürlich auch Familien wünschenswert. Wir benötigen kein Café o.ä. an dieser Stell. Es gibt genug Möglichkei-

ten sich ein Eis o.ä. zu besorgen. Der Platz hat seinen eigenen Charme und wir sind froh darüber überhaupt noch Grünflä-

che zu haben. Ich bin strickt gegen einen Quartiersplatz, weil dann doch nur Parkplätze u.ä. entstehen—siehe Hardfeld-

platz. 

Die verschiedenen Menschen hier in der Südstadt sind mit diesem Spielplatz sehr glücklich, so wie er ist. Es reicht schon 

das unglaublich groß gebauten Altersheim, 3 Stockwerke + Dachterrasse und nicht zu vergessen, die vielen Parkplätze, 

welche jetzt auch noch dafür benötigt werden. Bäume wurden ja sowieso schon gefällt und der einzige Grünstreifen, der 

sich dann noch gegenüber befindet wird auch für Parkplätze benötigt. Darüber hätte sich die Stadt vorher einmal Gedan-

ken machen sollen, bevor ein richtig viel zu großes Bauwerk entsteht, ohne Grünanlagen darum herum bis zum letzten cm 

alles mit Beton ausgenutzt. Zudem soll es dort doch ein Begegnungscafé geben. Das reicht als Begegnung im Quartier für 

die Menschen, die das auch wirklich möchten. Von wegen Nachhaltigkeit!!! Einfach lächerlich was hier entsteht. Wir füh-

len uns hier so wohl wie es ist mit all den Menschen um uns herum und wenn wir von der Südstadt mehr möchten radeln 

wir sowieso in die Innenstadt und die älteren Menschen benutzen den Max-Bus da sie sich dann mit anderen Personen 

aus der Innenstadt zum Café-Trinken reffen oder auch die Gastronomie nutzen. Ich möchte hier keinen  Platz sowie es z.B. 

in der Bahnstadt aussieht. Ich möchte so nicht wohnen, daher sind wir vor über 30 Jahren bewusst ganz genau hierher 

gezogen, da wir diesen Flair sehr schätzen. Jetzt wird alle gleich gemacht mit großen Bauten und noch mehr Hochhäusern 

in Grau und Weiß, keine Bepflanzung. An die Tiere und Kleinlebewesen denkt doch keiner mehr. Ich komme mir sehr ver-

schaukelt und nicht ernst genommen vor. Wahrscheinlich ist doch sowieso schon alles geplant und unter Dach und Fach. 

Der kleine Bürger hat doch gar keine Chance—von wegen Meinungsumfrage, die Stadt macht sowieso was sie möchte. 

Es macht mich sehr traurig, dass ich leider nichts für den Erhalt des Platzes so wie er momentan ist, tun kann. Die Politik 

acht doch sowieso wie sie es möchte und der Gemeinderat stimmt zu, da sind wir doch machtlos trotz des schnell ins Le-

ben gerufenen Bürgervereins. 

Ich benötige keinen Quartiersplatz. Ich benötige kein anderen Fahrradwege. Ich benötige auf keinen Fall eine Durchfahrts-

straße. Es ist schon genug Verkehr durch das neu gebaute Parkhaus der SEW. Der Verkehr wird jetzt ja sowieso noch mehr 

da auch das Altersheim sehr groß ist und viele Besucher, Anlieferer, Personal etc. dazu kommen. Ruhig haben wir es so-

wieso nicht mehr, Ich bin dafür dass der Spielplatz so bleibt und alle Grünpflanzen erhalten bleiben. Ich möchte keinen 

Betonplatz haben. 

.  



Wir finden einen Quartiersplatz für unnötig. Es dürfen keine Bäume abgeholzt werden. Dieser Park ist die grüne Lunge der 

Südstadt. Wir kennen auch niemanden, der sich eine zusätzliche „Gammel Stelle“ wünscht. Auf gar keinen Fall sollte die 

Straße zwischen Fritz-Erler-und Josef-Heid-Straße geöffnet werden. Es ist der Weg der Kinder in die Schule und die Kinder-

gärten, der durch die Verkehrsberuhigung relativ sicher ist. Als Alternative kann man die Grünfläche entlang der Josef-

Heid-Straße mit ein paar Bänken ausstatten. 

Die bestehende Grünflächen könnten parkähnlich angelegt werden. Mit Sitzgelegenheiten, Fahrradständern und Brunnen. 

Spielplatz ist vorhanden. Einen Festplatz, auch wenn der Quartiersplatz genannt wird ist überflüssig. Also weniger ist 

mehr. Entschleunigung tut allen gut. 

Der Straßenabschnitt vor dem neuen Altenzentrum sollte unbedingt mit Fahrbahnschwellen versehen werden, da schon 

jetzt viele schneller als 30kmh fahren. Deshalb auch keine Öffnung zur Josef-Heid-Straße. Die Büchenauer Straße wurde ja 

gerade zur Verkehrsberuhigung zurückgebaut. 

Das Areal so erhalten, wie es jetzt ist. Tolle Grünfläche, super Baumbestand. Vorhandenen Platz erhalten um Familien mit 

Kindern die Möglichkeit zu geben die Freizeit zu gestalten z.B. Federball zu spielen. Keine Fahrverbindung zwischen Josef-

Heid-Straße und Fritz-Erler-Straße. Sicherheit auf dem Weg zum Kindergarten und zur Schule. 



Der bisherige Platz soll so bleiben wie er ist—mit den existierenden Bäumen, Sträuchern und Grünstreifen. Der Quartiers-

platz sollte, wenn er gebaut würde, keine alten gesunden Bäume abreißen, die im Sommer Schatten spenden und Vögel, 

Bienen und weiteren Tieren als Anlaufstelle dienen. Der Platz sollte naturbelassen bleiben, d.h. keine Straß0e, keine Stell-

plätze, kein weiteres Gebäude oder weitere Betonflächen oder Pflaster. Der Bestandspark kann als naturbelassener Platz 

mit Blumenfeldern aufgewertet werden. 

. Nein, die Südstadt braucht keinen neuen zentralen Platz in der Josef-Heid-Straße. Vorhanden sind bereits: Grünflächen 

mit wertvollen alten Baumbeständen und hoher Aufenthaltsqualität zum Verweilen. Bänke fehlen, ein Brunnen ist will-

kommen. Ein Kinderspielplatz, der vergrößert und verbessert werden muss. Verbunden mit dem Kirchenareal Sankt Anton 

mit seinen riesigen Grünflächen, welche sich für einen Aufenthalt unter schattenspendenden Bäumen bestens eignen wür-

den, ergäbe sich ein für alle Beteiligten guter Platz, da es doch immer weniger genutzt wird. So wäre die unendliche Leere 

gefüllt und vielleicht würde der eine oder andere wieder den Weg in die Kirche finden. (Wenn sie denn zugänglich wäre). 

Vorschlag: Die Stadt soll sich mit der katholischen Kirche zusammentun. Als Quartierbüro kann das seit Jahren leerstehen-

de ehemalige Pfarrhaus genutzt werden. 2. Ja, zu Fahrradwegen: Fahrrad- und Fußwege sind die wichtigsten Investitionen, 

die getätigt werden sollten. Es ist im Moment lebensgefährlich mit dem Fahrrad in die Stadt zu kommen. Hier können die 

eingesparten Gelder verwendet werden. 3. Nein, zur Anbindung der Josef-Heid-Straße: Es ist bestimmt nicht die Anbin-

dung und somit mehr Verkehr und den damit verbunden erhöhten CO² Ausstoß, den die Anwohner – Kindergärten und 

Schulen inbegriffen sowie die zukünftigen Bewohner des Seniorenheims – brauchen. Da nützt der schönste Festplatz 

nichts, das wäre ein - 2 - extrem schlechter Tausch. Die gravierenden Veränderungen würden auch nicht ohne das Abhol-

zen wertvoller Laubbäumen und Verlust von Grünflächen einhergehen. An welche Autofahrer wird denn da gedacht, die 

dann hier durchrasen können? Die damaligen intelligenten Städteplaner Bruchsals, die ihrer Zeit weit voraus waren, wie 

man sieht, haben sich etwas gedacht, als sie die Umgehungsstraße bauten, um den Verkehr in dem stark bewohnten und 

frequentierten Wohngebiet zu beruhigen. Eine Aufgabe, an deren Lösung sich zurzeit viele Städte machen und gemacht 

haben und sich auch verpflichtet fühlen, siehe Freiburg - um nur ein Beispiel zu nennen. Also, warum und vor allem für 

wen, will die Stadt Bruchsal das für die Josef-Heid-Straße ändern? 4. Ja, zu den geplanten und auch vorhandenen Parkplät-

zen in der Fritz-Erler-Straße. Die bereits vorhandenen Parkplätze in der Paul- Gerhard –Straße - auch die vor der Kirche St. 

Anton - müssen allen Bewohnern des Viertels zu Verfügung stehen. Dem Reifenstecher von St. Anton müsste dann das 

Handwerk gelegt werden. Allen Unkenrufen zum Trotz: die Südstadt ist ein vorzügliches Viertel und ihr Ruf ist keiner Wei-

se gerechtfertigt. Dank der Stadt Bruchsal und deren unermüdlichen Mitarbeitern ist eine sehr gepflegte und lebenswerte 

Gegend entstanden. Mit der Anbindung würde sich das total ändern.  

Waldplatz für Siedlerfest u.ä. erhalten/verbessern. Parkmöglichkeiten in der alten Büchenauer Hardt oder Möglichkeiten 

für Strassenfeste/Weihnachtsmärkte etc. schaffen. Eine Brücke für den neu konstruierten Bachlauf am Eisweiher, zum 

Übergang vom Park zum Bolzplatz. Grünflächen erhalten!!! Keine Durchfahrt—Kinder schützen. 

Aus meiner Sicht hat der Quartiersplatz die Möglichkeit ein Ort der Begegnung zu werden, der Menschen zusammenführt. 

Menschen aus unterschiedlichen Generationen und mit diversen kulturellen Hintergründen. Vor allem mit Hinblick auf das 

entstehende Altenzentrum sollte der Quartiersplatz ein Ort für Jung und Alt werden, denn diese Begegnung bereichert 

und tut allen gut. Ein zentraler Anlaufpunkt könnte ein Café sein, in dem die Senioren und auch junge Familien Kaffee, 

Kuchen und weiteres in entspannter Atmosphäre genießen können. Als Vorbild könnte das Café Thollembeck Ecke Durla-

cher Straße und Bismarckstraße dienen. Ein Wasserspiel mit Fontänen aus dem Boden (ähnlich zu dem vor dem Kino) er-

freut sicherlich alle. Kinder können an heißen Tagen eine Abkühlung genießen und zu jeder vollen Stunde könnte zusätz-

lich ein Wasserspiel evtl. mit Musik stattfinden. Darüber hinaus könnte eine neue Schaukelanlage mit Hollywood-Schaukel 

für Ältere, Doppelschaukeln, hohe Schaukel, Schiffsschaukel alle in Bewegung bringen. 





Ich bin Hundebesitzerin und gehe gerne bei unserer Abendrunde in der Südstadt spazieren. Da es viele Hunde gibt, trifft 

man immer jemanden und die Hunde haben ihren Spaß, wie auch die Menschen bei den vielen Begegnungen. Wir genie-

ßen die verkehrsberuhigten Zonen sehr. Es hat einen großen Erholungswert. Es darf auf keinen Fall eine Öffnung der Stra-

ße geben. Ich sehe bei meinen Spaziergängen mit meinem Hund viele weiteren Hundebesitzer, die die verkehrsberuhigten 

Südstadt sehr genießen. Viele würden sich über eine ausgewiesen Hundewiese freuen, wo Menschen und Hunde sich 

aufhalten, ins Gespräch kommen. In der Südstadt fehlen Abfallbehälter am Wald und der Umgebung des Waldes, um den 

Hundekot zu entsorgen. 

Eine öffentliche Toilette mit täglicher Reinigung. Gut ausgestattete Fahrradwege in der ganzen Südstadt. Fahrradabstell-

möglichkeiten am Quartiersplatz. Kleines Eiscafé. Parkähnliche Anlage mit Sitzgelegenheiten und Blumenbeeten. 

Die vorgesehene Grünfläche sollte nicht zum Quartiersplatz umgebaut werden. Eine bessere Pflege wäre angebracht. Be-

dingt durch die neue Einrichtung des Seniorenheims St. Anton.. Alternativen: Konrad-Adenauer-Schule-Schulhof, Hardfeld-

platz, Büchenauer Wald, Alte Büchenauer Straße. 

Wir können uns absolut nicht vorstellen, dass die Fritz-Erler-Straße und Josef-Heid-Straße verbunden werden. Es hatte ja 

auch seinen Grund warum es zur Unterbrechung der Straße kam. Es kam ein  Kind ums Leben. Von der 30er Zone merkt 

man nicht viel. Es wird oft sehr rasant gefahren. Viel zu gefährlich wäre es , da ja in dieser Straße drei Kindergärten sind 

und jetzt auch noch ein Altersheim gebaut wird. Die Südstadt wird immer belebter und so viele schöne Grünflächen ver-

schwinden, auch dank der SEW. Schon jetzt müssen wir Parkplätze suchen. 



Die Idee eines Quartiersplatzes finde ich prinzipiell gut. Der Südstadt fehlt seit Jahren ein Begegnungsplatz, eine Eisdiele/

Kaffee in einer beruhigten Lage. Deshalb finde ich die Idee der Fahrverbindung zu öffnen nicht gut. Die Auswirkungen für 

Kindergartenkinder und Schüler*innen wäre enorm und würde deutlich mehr Gefahren bringen, wenn nun dieser Bereich 

nicht mehr verkehrsberuhigt ist. Die Florian-Geyer-Straße mutiert regelmäßig zu Öffnungszeiten des GBZ zu einer Renn-

strecke. Das Verkehrsaufkommen ist enorm, dass man zu gewissen Zeiten kaum aus der Einfahrt kommt. Von der Lärmbe-

lästigung von getunten Autos und knatternden Zweirädern mal abgesehen. Durch die Öffnung würde ein neuer Knoten-

punkt Josef-Heid-Straße / Florian-Geyer-Straße entstehen, was die Situation noch weiter verschärft, da nun neben GBZ 

auch noch SEW, Altersheimbesucher und vermutlich auch Zulieferer mit LKW hinzukommen. Was wiederum auf die Wege 

vieler Kinder starke Auswirkungen hätte, die hier die Florian-Geyer-Straße a Zebrastreifen überqueren müssen. Regelmä-

ßig wird dieser überfahren, trotz wartender Kinder teils Kleinkinder. Eine wirkliche Entlastung würde entstehen, wenn der 

alte Bahnübergang (Hundeplatz) wieder verkehrstüchtig gemacht werden würde, dann würden viele die das GBZ besuchen 

dort gleich auch rauskommen. Und man wäre in der Franz-Sigel-Straße entlastet. 

Begegnungsplatz finde ich gut. Fahrverbindung Fritz-Erler-Straße / Josef-Heid-Straße ist nicht akzeptabel, gerade wegen 

unserer Kindergärten /Schule und auch der Anwohner Josef-Heid-Straße und Florian-Geyer-Straße. Letztere ist durch GBZ 

Verkehr Durchgangsverkehr stark belastet. Wird auch des Öfteren zur Rennstrecke.. 

Quartiersplatz an der Fritz-Erler-Straße wäre in Ordnung, aber ohne Verkehrsöffnung. Ein möglicher Platz wäre auch an 

der Franz-Sigel-Straße. 



Mit einbezogen werden sollte: 

 Hardfeldplatz mit Bäcker, Wirt Sparkasse und „Russenladen (der auszieht“ für z.B. Eisdiele, Kiosk, Café mit Außenbe-

stuhlung. 

 Keine Bäckereikette, Vorhandene Anbieter einbeziehen 

 Wiese  als Generationenplatz, Käfig, Schulsportplatz . 

Als ich vor 37 Jahren in der Südstadt mein Haus kaufte, war der wichtigste Grund, dass rund um die Schule, Kirche und 

Kindergarten kein KFZ-Durchgangsverkehr stattfindet. Ich halte es für unverantwortlich, die Durchfahrt zwischen Josef-

heid-Und Fritz-Erler-Straße zu öffnen. Im Berufsverkehr würde dieser von sehr vielen Kindern frequentierte Bereich als 

Zufahrt zur SEW verwendet, zumal an dem Kreisverkehr zu der Zeit ein kleiner Rückstau entsteht. Als Quartiersplatz halte 

ich diesen Bereich für suboptimal. Meiner Meinung nach sollte die Durchfahrt zwischen Fritz-Erler-und Paul-Gerhardt-

Straße als verkehrsberuhigter Bereich gestaltet werden oder nur für Anlieger freigegeben werden. Grund: Im jetzigen 

Grünbereich und im Bereich rund um die beiden Kirchen spielen sehr viele Kinder. Wenn jetzt noch die Senioren dazukom-

men entsteht verkehrstechnisch ein Gefahrenbereich. Es wäre schön, wenn die Grünanlage entsprechend vergrößert und 

mit Sitzgelegenheiten ergänzt werden könnte. Ein Café o.ä. wäre schön. Der Durchgangsverkehr kann von der Fritz-Erler-

Str. über den Dieselweg zur Pal-Gerhardt-Straße geleitet werden. Nun noch zum Thema Standort. Der Platz ist durch die 

Zufahren zu den Garagen und Wohnhäusern zu klein, wenn man die Kinderspielplätze erhalten will (für sich erforderlich). 

Die erforderliche Platzgröße wäre nur dann erreichbar, wenn Teile der Fritz-Erler und der Paul-Gerhardt-Straße mit einbe-

zogen würden. Als Alternativen bieten sich an: Hardfeldplatz mit Zufahrt für Lieferanten bzw. Garagenbesitze über Lär-

chenweg. Südlich der Florian-Geyer-Straße im Bereich Büchenauer HRDT: Bei Verlegung des Glascontainerstandortes steht 

hier genug Freifläche für die Anlage eines Quartiersplatzes zur Verfügung. 

Wünschenswert wäre ein Pavillon mit Gastronomie, Bäckereikaffee auf der Seite, kleines Restaurant (Italiener mit Eis) o-

der nur Eiskaffee, oder Biergarten. Mit Außenbestuhlung, so dass man rund um den Pavillon sitzen kann. Wasserspiele und 

Brunnen können als Abgrenzung zum Park dienen können.  Es sollte die Möglichkeit für 2-3 Marktwägen an Markttagen 

für Obst und Gemüse geschaffen werden. 

Von einem Quartiersplatz an dieser Stelle wünschen wir uns: gemütliche Gastronomie zum Verweilen auch am Abend, 

Wasserspiele, kleine Grünflächen, Bäckereikaffee mit Kaffee und Kuchen. Einen großen Platz für Vereinsfeste halten wir 

nicht für notwendig. Schöne wäre wenn der Park ausreichend das mal eine Band auftreten kann oder Public Viewing 

stattfinden kann (im Rahmen der Gastronomie). Bsp. Platz vor dem Kino ehemals La Cubanita. 

Wasserspielplatz und Park sollten erhalten blieben. 

Hier können sich Senioren mit Besucher treffen. Eltern nach dem abholen verweilen und mit Kindern mal ein Eis schlecken. 

Morgens auch  dem Kinder abgeben ein Brot mitnehmen. 

Zur Ergänzung der Sportgeräte könnte eine Boule-Bahn angeboten werden. Ebenso kann der Hardfeldplatz mit seinem 

schönen Baumbestand genutzt werden. Es sollten sinnvolle Radwegeverbindungen ergänzt werden. Die Durchfahrt für 

LKW soll unterlassen werden. 

Für Kinder, Jugendliche, ältere Leute und allen fehlt Natur, zusammen sein, Kontakte knüpfen. Keine Ghetto-Siedlung / 

Mietwucher / Bahnstadt tötet soziales Leben, keine Natur dort—Isolation—Angeberei, Wenige verdienen viel zu viel 

Geld.. 



Ich sehe an dem vorgesehenen Platz eher Park oder Grünanlage wo man sich etwas hinsetzen und entspannen kann und 

nicht den Treffpunkt zum Feiern oder Grölen. Dafür ist die Fläche zu klein und zu dicht bebaut. 

Für den PKW-Fahrverkehr auf keinen Fall nicht öffnen wegen Kindergärten, Schule, betreutes Wohnen und Kirchen. Zur 

Entlastung der Florian-Geyer-Straße könnte die Öffnung des ehemaligen Bahnübergangs beim Hundeplatz beitragen. Für 

Lehrer, Schüler, Arztbesucher die US Richtung Untergrombach, Weiherberg oder Bretten kommen. Gleichzeitig könnte 

das Kraftwerk aus dieser Richtung Heizmaterial erhalten. 

Wo trifft am sich eigentlich bei schlechtem Wetter oder im Winter. Ein Gebäude ist wohl nicht geplant? Oder? 

Langwierige, lärmintensive Baumaßnahmen lehne ich ab. Ebenso halte ich den Platz an der Fritz-Erler-Straße für ungeeig-

net. Die Grünfläche dort muss erhalten bleiben. Eine Durchgangsstraße lehne ich ab. Dem Gedanken der Verkehrsberuhi-

gung muss Rechnung getragen werden. Eine nächtliche bzw. abendliche Nutzung eines Quartiersplatzes ist unerwünscht. 

Auch tagsüber soll Lärm vermieden werden, ebenso Abfallansammlungen. Aus meiner Sicht braucht die Südstadt gar kei-

nen Quartiersplatz. Wenn es schon einen geben muss, dann am Eisweiher. Es darf nicht außer Acht gelassen werden, dass 

es sich um ein Wohngebiet mit Kita und Schule handelt und dass diese Wege sicher /verkehrsfrei bleiben müssen. Kein 

Durchgangsverkehr gar noch für de LKW zum/von SEW! 

Wir sagen nein zum Quartiersplatz für die Südstadt 

Name französich? Platz ist für uns im Wald! Wo ist der Platz eingezeichnet? Später auch geeignet für nächtliche Gelage? 

Müllanfall! 70.000 € für unnötige Sportgeräte KA-Schule. Busbahnhof : Bahnhofstraße falsch! Kosten? Wieder ein eingriff 

in die Natur. Neubauten sind kein Umwelt– und Klimaschutz! Lichtverschmutzer haben wir schon auf den Balkonen. 

400.000 €trotz hoher Verschuldung? 

Der Quartiersplatz (Streifen) soll zur Erholungszwecken dienen (Bänke/Brunnen, Wasserspiele, besondere Pflanzanlage. 

Ein Bereich der Sinne mit Barfußpfad, Klangspiele, etc. Turn– und Klettergeräte für größere Kinder (Grundschule + Unter-

stufe) und Tischtennisplatte (auch für Vater und Mutter). Es sollte kein Festplatz im eigentlichen Sinne entstehen. 

Da in diesem Bereich verschiedene Bedürfnisse zusammentreffen, ist es wichtig einen Platz zu entwickeln, der Vielen ent-

spricht. 

—Senioren—Sowohl aus den umliegenden Häusern als auch aus dem Seniorenzentrum brauchen eine Möglichkeit fußläu-

fig einen Platz-Bereich zu erreichen, in dem es Begegnungsmöglichkeiten und Ruhebereiche gibt. 

 Kindergartenkinder und Eltern sind mit zwei Spielplätzen und Pumpe ganz gut bedient und brauchen auch eine Flä-

che für Ballspiele und Bewegungsspiele. 

 Grundschulkinder brauchen Möglichkeiten für Bewegungsspiel und besonders Kletteranforderungen. 

 Eltern brauchen Sitzgelegenheiten und Platz der auch im Sommer als Liegewiese dienen kann. 

 Und gleichzeitig brachen Anwohnen Ruhe in ihren Gärten 

Es wird eine Herausforderung sein mit Grünpflanzung auch für Lärmschutz zu sorgen. 

Ein Festplatz brauchen wir nicht, z.M. an dieser Stelle nicht. Wir haben einen Festplatz im angrenzenden Wald. Mit Ge-

meindefesten der Kirchengemeinden und den beiden Orthodoxen Gemeinden ist die Lärmbelästigung für Anwohner be-

reits schon gegeben. Ein besonderes Augenmerk sollte man auf die Parksituation richten. In den letzten 1-2 Jahren ist hier 

ein deutlich erhöhter Bedarf sichtbar, der m.E. nicht mit den geplanten Senkrechtparkplätzen beim Seniorenzentrum und 

an der Kirche ausreichend aufgefangen werden kann.. Ich bin neugierig und gespannt, was für eine „Grüne Mitte“ oder 

„Grüne Lunge“ sich hier entwickeln wird. 



Platz ist nicht notwendig. Wichtig wäre die Umgebung aufzuwerten und sauber zu machen, bzw. neu anzulegen. Z.B. die 

alte Straße nach Büchenau. Hier lagert seit über 1 Jahr Erde und Bauschutt für die Erdwärmeleitung. Die Anwohner wün-

schen sich eine gepflegte neu angelegte Straße mit Bänken, kleinem Trimm dich Parcours, usw. Lärm und Dreck wird uns 

schon lange genug zugemutet. 

Mülleimer +Hunde -Kot-Abfallbehälter wären sinnvoll. Die Glascontainer könnten nett mit Holz verkleidet werden. 

Ich lebe mit 54 Jahren hier . Die Südstadt musste schon viel einstecken und schlucken. Im Vergleich zu anderen Stadtteilen, 

z.B. hinter Rathaus und Gefängnis sind die angrenzenden Feldwege schön angelegt. Es gibt genug Möglichkeiten Geld hier 

zu investieren. Ein Quartiersplatz ist mehr als unnötig! 



Wir wohnen schon immer in der Südstadt und haben nicht das Gefühl, dass uns ein Quartiersplatz fehlt. Feste werden auf 

dem Waldplatz an der Büchenauer Straße gefeiert. Ein Platz für Feste und Zusammenkünfte wäre auch der freie Platz ge-

genübder dem EDEKA Center an der Paul-Gerhardt-Straße vor dem Kreisel. 

Beidem vorgeschlagenen Platz könnten Spielplatz und Sitzgelegenheiten modernisiert werden. Mehr ist nicht notwendig 

und nicht sinnvoll. Bedarf für einen Quartiersplatz sehe ich nicht. Eine PKW-Fahrverbindung darf es auf keinen Fall geben. 



Auf keinen Fall Straßenverbindung Fritz-Erler-Straße mit Josef-Heid-Straße. Als unsere Kinder im Kindergarten-und Schul-

alter waren, war ich froh und dankbar über den sicheren Weg. Von der Verbindung profitiert nur einer… 

Vorschlag: Stichstraße vor St. Anton samt Parkplätze als Grünfläche einbeziehen (deshalb auch wie vorgeschlagen Park-

plätze in die Fritz-Erler-Straße in Senkrechtparker umwandeln). 

Paul-Gerhardt-Straße—Fritz-Erler-Straße sehe ich nicht als wichtige Fahrverbindung, hätte sogar vorgeschlagen daraus 

eine Sackgasse zu machen. Das Problem der Wendemöglichkeit müsste aber geklärt werden. 

Brauchen wir einen solchen Platz? Ich meinerseits nicht. Lieber hier und dort ein paar Bänke mehr. Schön wäre ein Café 

oder Restaurant wie früher gegenüber der Punktapotheke. Ein Café scheint wohl im Seniorenzentrum geplant, auch für 

die ganze Südstadt gedacht oder nur für Bewohner und Besucher? 





meiner Ansicht nach ist ein Quartiersplatz hier in der Südstadt nicht notwendig, da es schon genügend Bänke 
und Spielplätze in der Umgebung gibt. 
Ebenso macht es überhaupt keinen Sinn die Josef-Heid-Strasse zur Durchgangsstraße zu machen, da dies er-
hebliche Gefahren für die Kinder bedeuten würde, die auf dem Weg zur Schule oder in den Kindergarten sind, 
ebenso wie für die älteren Menschen aus dem Seniorenheim, das in naher Zukunft eröffnen wird. 
Das Geld, das hier investiert werden soll, könnte man sinnvoller verwenden, wie zum Beispiel öfter mal die Wie-
sen mähen ( und nicht erst, wenn sie 1 Meter hoch sind), das würde auch schon zur Verschönerung der Strasse 
beitragen. Eine anderer Vorschlag wäre den Grüngutsammelplatz mit Biomüllentsorgung !!! in der Panzerstraße 
wieder zu öffnen, damit nicht jeder Anwohner aus der Südstadt seinen Bio- oder Grüngutabfall ca. 10 km (hin-
und zurück) mit dem Auto spazieren fahren muss, was übrigens alles andere als umweltbewusst ist !!! 
Es gibt sicherlich noch mehrere gute Ideen, das Geld sinnvoll auszugeben, aber  verkehrsberuhigte Straßen zu 
Durchgangsstraßen zu machen halte ich für Schwachsinn. 

Die vorgesehene Stelle finde ich gar nicht gut, denn das wäre für noch weniger Grünfläche in diesem Bereich sorgen (SEW-

Parkhaus, Altersheim—da musste schon viel weichen). Wir hatten viele Auflagen beim Hausbau (Begrünung Garage, Baum 

pflanzen z.B.) - und da verstehe ich nicht, dass da noch mehr weichen soll. Auch frage ich mich, wer/wie solch ein Platz 

tatsächlich benutzt werden soll, der für viel Geld errichtet wird. An der Schule wird ja auch immer viel zerstört. Und eine 

Durchgangsstraße geht gar nicht. Wer kommt den auf sowas???? 

Der Eisweiher könnte als Festplatz verwendet werden. 





Die Grünflächen und Sitzgelegenheiten bitte nicht für Hunde und Hundebesitzer reservieren. Nicht unnötig neue Flächen 

bebauen und Gebäude errichten, wenn schon im neuen Altenzentrum ein Café und Bürgerbüro entsteht. Es gibt alte Lo-

kale, die nicht genutzt werden. Mit ehemaligem Ledo– Geschäft bietet sich wieder eine Möglichkeit es als gemeinsamen 

Treffpunkt zu nutzen, z.B. als Eisdiele. 

Warum braucht die Südstadt einen zentralen Platz? Wir brauchen überhaupt keinen Festplatz, egal auf welchem Gelände. 

Es ist ein schöner Park mit gesunden Bäumen und Büschen, gottseidank. Auch ein schöner Spielplatz für Kinder, ja auch ein 

Brunnen zum Spielen und Planschen ist schon vorhanden, genügend Ruheplätze für Alt und Jung mit Holzbänken und 

Müllboxen sind vorhanden, leider werden diese Zweckentfremdet und für Müll jeglicher Art benutzt, was einiges Ungezie-

fer wie Ratten auch angezogen wird. Einen Festplatz für größere Vereinsfeste mit Musik ist bereits vorhanden, nicht weit 

weg im angrenzenden Wald. Dieser ist für die Südstadt gedacht und wird immer gut besucht. Warum noch einen zweiten 

Festplatz (Geldverschwendung). Der komplette Baumbestand mit den jetzigen Anlagen soll unbedingt erhalten bleiben 

und nicht umgekrempelt werden, denn das wäre ein FREFEL und ein grober Unfug. 

Alles so lassen wie es ist. Es ist schon genug zubetoniert in der Südstadt (Siehe ehemaliger Messplatz). 

Auf dem Grünstreifen zwischen Paul-Gerhardt-Straße bis Franz-Sigel-Straße könnte ein schöner Barfußpark mit z.B. schö-

nem Brunnen oder Wasserspiel entstehen. Die schönen Grünflächen sollten auch gepflegt werden. Auf dem Platz könnte 

eine Grillstelle mit Grillhütte für Feste entstehen. 

In der gesamten Südstadt, insbesondere beim Ärztehaus und am Waldrand sollten mehr Mülleimer und Hundetütenspen-

der kommen.  

Die Südstadt ist derzeit vom Zeo-Auto, Moritz Roller und Leihfahrräder total ausgegrenzt. Das muss geändert werden. An 

zentraler Stelle sollten mehr Sitzplätze entstehen. 

In der Franz-Siegel-Straße sollen Wohnblöcke entstehen. Welche Planungen zwecks Verkehrsentlastung sind hier bekannt? 

Wann wird die Franz-Sigel-Straße mit gekennzeichneten Parkplätzen, eindeutiger Fahrradwegkennzeichnung, Ausweich-

möglichkeiten etc. begutachtet? 

Die Bäume und Grünanlagen sollten erhalten bleiben und vor allem auch gemäht werden. 


